
10 Monate Haft für Kirchendieb 
T rotz mehrerer Gefäng- 

__ nisaufenthalte will ein 

28-jähriger Pole offenbar 
nicht so richtig auf den rech- 
‚ten Weg kommen. Kaum 
wieder auf freiem Fuß, be- 

gab sich der 28-Jährige mit 
einem Landsmann erst 

wieder einmal nach Vorarl- 

berg, wo er einer Dame eine 

Geldtasche mitsamt ihren 

Kreditkarten aus dem Ruck- 

sack zog. Im Mai trieb sich 
das Duo dann schon in Tirol 

herum und hatte es offen- 

bar auf verwertbare Beute 

aus Pfarrkirchen abgesehen. 
In der Pfarrkirche Fritzens 

zogen sie beispielsweise 
20 Euro per Klebestreifen 
aus dem Opferstock. In der 
Pfarrkirche St. Margarethen 
in Buch stießen sie dann auf 

ein Kruzifix mit Jesuskorpus, 
der dem Duo wohl wertvoll 

vorgekommen ist. Kurz da- 
nach wurde jedoch zumin- 
dest der 28-Jährige verhaf- 
tet. Der 57-jährige Komplize 
war jedoch —- bis heute — ver- 
schwunden. Mit ihm auch 

das Kruzifix, während der 

Jesuskorpus sichergestellt 
werden konnte. Gestern am 

  
Aus der Pfarrkirche St. Margarethen in Buch stahlen Polen ein Kruzifix samt 

Jesuskorpus. Der rote Kreis zeigt den früheren Standort. 

Landesgericht ortete Rich- 
ter Andreas Mair anhand 
der Vernehmungsprotokol- 
le eine nur eingeschränk- 
te Zurechnungsfähigkeit. 
Dass der Korpus sicherge- 
stellt werden konnte, wirkte 
gemäß dem Plädoyer von 
Verteidiger Adolph Platz- 
gummer zwar mildernd, 

bewahrte den Wiederho- 
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lungstäter jedoch nicht vor 
zehn Monaten Gefängnis. 
Er nahm das Urteil trotzdem 
sofort an. 

ine rechtlich knifflige 
Aufgabe hatte gestern 

indes Richterin Helga Mo- 
ser zu lösen. Was tun mit 
Leuten, die mit gefälschten 
Pässen und Einkommens- 
nachweisen Banken Darle- 

hen herauslocken, diese aber 
ordnungsgemäß abstottern? 
Konkret am Beispiel eines 
serbischen Paars, das auf- 

grund von Konkurs & Co. 
bei Banken auf der schwar- 
zen Liste stand, aber sich 

unbedingt einen gebrauch- 
ten Porsche leisten wollte. 
Das gute Stück im Wert von 
40.000 Euro wurde darauf 
korrekt angezahlt und fort- 
an die Raten beglichen. Als 
der Schwindel aufflog, wan- 
derte der Flitzer jedoch (bis 
heute) in die Polizeiverwah- 
rungsstelle und das Pärchen 
sechs Wochen in U-Haft. Bei 
beiden wurde gestern kein 
Betrug, sondern nur Urkun- 
denfälschung angenommen: 
„Ein Darlehen hätten sie für 
das Auto nicht bekommen. 
Aber sie hatten darauf weder 
Bereicherungs- noch Schä- 
digungsabsicht, da sie ja das 
Auto einfach fahren und ab- 
zahlen wollten.“ Strafen über 
insgesamt 4400 Euro (der 
vorbestrafte Erstangeklagte 
mit Widerruf von Altstrafen) 
und zur Hälfte bedingte 3000 
Euro ergingen rechtskräftig. 
(fell) -


